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Goöttwelg 1938 1945
Im Spannungsfel verschiedener Nutzungskonzepte

(0/0)4) Friederıike Hıllebrand Wıen

Nach dem Anschluss el Osterreichs Klöster VO  aD Enteignung, Jatıg-
keitsverbot un: rechtlichen 1ınDulisen bedroht Im Gegensatz Beschränkun-
SsCcHh VerganSsCHCI Epochen Zzielte der Kampf der nationalsozialistischen Macht-
haber auf 1Ne Vernichtung der Kirche N.O()I: allem nach dem erwarteten Endsieg
ab In SAaMZ Osterreich kam unterschiedlich argumentıerten Beschlagnah-
MUNSCK, die MEeIStT ausschliefslich der Objektbeschaffung für aktuelle (J)rts=
Kre1s- oder Gaubegehrlichkeiten dienten! Mıt Bescheid der Gestapo
Wıen wurde September 1939 das gesamte ermogen des Klosters GoöOttwe1g
entschädigungslos CINSCZUSCH und der Stadt Krems übertragen“ In den fol-
genden Jahren kam VO  > den verschiedenen Interessensgruppen VOor-

schlägen un: Anregungen hinsichtlich der Nutzung des nunmehr verwalsten

osterkomplexes

kın historischer ÜberblickGöttwel1g VO  > 1935 hıs 1945

Unmittelbar ach der Machtergreifung durch die Nationalsozialisten be-
kam das Benediktinerstift GOttwe1ig den Einfluss des kegımes SDU-
IC  an Abb AA Se1INeEN ersten Aktionen zahlten Grundstücksenteignungen
Gunsten der Fliegerabwehr un:! aserne die ufhebung der Pr1-
vatschule des Stiftes Die 1U folgenden Ereignisse gleichen den Vorgangen
vielen klösterlichen Einrichtungen der damaligen (Ostmark Hausdurchsu-
chung, Anschuldigungen und Bedrohungen gewaltsame Verhöre, eschlag-
nahme, Enteignung un! Vertreibung Motor un: Nutznie{fer dieser organge
War VO  a Göttwel1g die ZAREB Gauhauptstadt aufgestiegene Stadt Krems,

Siehe dazu: Grofsruck ermöOgensentzug und Kestitution betreffend die oberö-
sterreichischen Stifte mi1t den inkorporlerten Pfarren (Veröffentlichungen der Ster-
reichischen Historikerkommiss1ıon. ermogensentzug während der NS-elıt
Rückstellungen un:! Entschädigungen SEeIL 1945 Osterreich 228 Wien/
München
Spevak sI NS--Vermögensentzug, estitutionen Uun! Entschädigung 1 der 10zese
St. Pölten (Veröffentlichungen der Osterreichischen Historikerkommissı1on. Verm:
gensentzug während der NS-eıt Rückstellungen un: Entschädigungen se1lt
1945 Osterreich 2242 Wien/München 2004 14)
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deren UOberbürgermeıister Franz Ketter (geb sich durch die Einverlel-
bung des Stiftsvermögens groise wirtschaftliche ewınne erwartete®.

Am Februar 1939 rang Franz Ketter gemeınsam mit elıner Gruppe der
55 un! der In das Stift Goöttwelig ein un: verkündete, dass das GStift In kom-
missarische Verwaltung 3008801 werde. Betraut wurde mıt dieser Aufgabe
eın ehemaliger Angestellter des Stiftes, Ludwig Plentner. Als weder kın-

schüchterungen un: Hausdurchsuchungen och Scheinverhandlungen ber
iıne Entschädigung dıie für Ketter gewünschten Resultate brachten, holte sich
dieser ScHhheislıc die Unterstutzung der Gestapo Wıen Mit einem eschNel:
VO Juli 1939 wurde AI den Reichsminister des Inneren die GE und
Staatsfeindlichkeit der Benediktinermoönche In Göttwel1g mtlich festgestellt.
Am September 1939 wurden die Göttweiger besıtztumer VO  a’ der Gestapo

Gsunsten des Deutschen Reiches eingezogen und VO:  a diesem der
Krems übertragen. en1ige Jage spater wurde dem GOöttweiger Abht artımann
Strohsacker (regb946) die erfügung überreicht.

Der rTremser Oberbürgermeister Franz Ketter hatte zumıindest dem A
schein nach einen großen Erfolg verzeichnen, da der Ekinzug VO  - klöster-
lıchem Vermogen eigentlich Sache der Gauleitung beziehungsweilse des
Reichskommissarlates WAäTl. Ketter hatte sich MLE den Einzug des Besıtzes
des Stiftes Goöttweig gewaltige finanzielle Mittel rhofft, die den Umbau der
Stadt Krems ZUT zukünftigen Gauhauptstadt ermöglichen ollten Der kurz
darauf beginnende /welte €  jeg drängte jedoch derartiıge Ausbaupläne
zurück. uch der finanzielle Profit tellte sich nıicht eın Die Stadt Krems be-
AL er 1940 das Klostervermögen un: die Göttweiger Liegenschaften
veräußern. I die Kunstsammlungen wurden AaUs dem Stift abtransportiert, das
Mobiliar wurde unter anderem A reprasentatıven Einrichtung der Rathäuser
iın Krems un! Stein SOWI1E als Ausstattung der Wohnung des (auleiters VO  >

Niederdonau unı diverser Amtsraume verwendet. Andere Einrichtungsge-
genstande Adus dem GOttweiger Besıtz wurden verkauft. Lediglich das Stiftsar-
hıv un das Musikarchiv, der finanziell weni1ger bedeutende Teil der Biblio-
hek un! das Inventar der Kaıiıserzımmer verblieben 1mM Stiftsgebäude. [Da
der Stadt Krems nicht gelungen WAaLr, mıiıt dem Vermögen un! den Liegenschaf-
ten des Stiftes Göttwelg profitabel wirtschaften, versuchte INal, iıch der
unangenehmen Kosten, die VOTI em durch die rhaltung der Gebäude ent-
standen, entledigen. ()ktober 1940 wurden 1m GStift vorübergehend
deutsche Umsiedler Aaus Bessarabien, der Bukowina un Serbien un:! chliefs-
iıch französische Kriegsgefangene einquartıiert.

Im Oktober 1942 schenkte die Stadt Krems das Stiftsgebäude Ssamıt umlie-
gender Wiıesen- uUun! Waldgebiete der esellschaft ADa Oörderung un: ege
deutscher Kulturdenkmäler“” unter der Auflage, darın ıne NPEA (National-

/u den Vorgängen 1m Stift Göttweig während der S-Zeit s1iehe: Engelbrecht F,
Ottwelig AD eıt der Ersten Republik un! NS-Herrschaft, und Lashofer C/ Jung-
ste Vergangenheit un: Gegenwart (Geschichte des Stiftes Oöttweig31best-
schrift ZU 900-Jahr-Jubilaum, SMGB 9 J St. ılıen 1983, 2386—429 bzw. 430—451)
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politische Erziehungsanstalt, volkstümlich auch Napola) einzurichten. Fur
diesen Zweck wurden Teile des Stiftsgebaudes auf außerst brutale Welse für
deren Bedürfnisse adaptiert Abb Im Janner 1943 ahm die PEA den
Schulbetrie auf un: hielt diesen bhıis prı 1945 aufrecht. In jener eıt wurden
mehrere kulpturen mutwillig demoliert, das Stiftswappen ber dem kın-
fahrtstor, das selne fruheren Besıtzer un die eigentliche Bestimmung der
Anlage erinnerte, wurde abgeschlagen Uun! stattdessen der Reichsadler muiıt
dem Hakenkreuz angebracht Abb

/Z7u Kriegsende raumte die Napola die Stiftsgebäude un! Verbände der S65
bezogen darın ellung. Im Aprıl 1945 rückten sowjetische Iruppen hıs auf
wen1ge Kilometer Göttwelg heran, jedoch wurde der Gebäudekomplex
selbst nicht 1n Kampfhandlungen verwickelt. Zwar kam ein1gen Bom-
benschäden In den Gärten und gab einıge Treffer ın der mgebung des
Stiftsgebäudes, das Stift selbst 1e jedoch VO  - Bombentreffern verschont.
Iruppen der Koten Armee nahmen sodann Goöttwe1g ın eschlag, wodurch
das ehrwürdige aArg In Mitleidenschaft SCZOSCH wurde. Schlieflic wurde
das noch X{}  z der einheimischen Bevölkerung geplündert, verwustet un!
demoliert?.

Reichsautobahnraststätte, Museum der
Reichsdirigentenschule

Nach der Enteignung Gunsten der Krems kam VO  - den VeI-

schiedensten Seiten stark divergierenden Vorschlägen Z.UT ZWEC.  äisigen
Nutzung des verwalsten Ottweıiger Stiftsgebaäudes. Besonders erstaunlich
Adus heutiger Sicht erscheint unter den unterschiedlichsten Nutzungskonzep-
ten die Idee, als Reichsautobahnraststätte unı Kongressschloss nutzen
un: das ehrwürdige Benediktinerstift In diesem Zusammenhang ach den ba-
rocken Plänen Johann Lucas VO  mD Hildebrandts (1668-1745) vollenden?. Im
Fruühsommer 19472 Reichsminister Albert peer (1905—1 981) beziehungs-
welse die Mitarbeiter SEINES Buros auf den maächtigen lorso In Niederdonau
aufmerksam geworden. Wie 1ın einem Aktenvermerk® VO Maı 19472 heifßt,
sollte auf Anregung VO Speer CrWOSCH werden, das Göttweig einer
Art „Kongressschloss un:! Rasthaus“ für die Reichsautobahnen auszubauen.

Z den Vorgängen 1m Stift Göttwelig siehe welters: Krenn M., Stift Öttwelig VO  -

A (1938—-1998 Aus Zerstorung auferstanden. /Zum Gedenken Abt Wil-
helm Zedinek 8-1 Gedenkschrift Z.UT Jahresausstellung 1998, Öttweilg 1995,
7-11)
FrodIl-Kraft N Gefährdetes Erbe. Osterreichs Denkmalschutz un:! Denkmalpflege
Fn 18881 Prısma der Zeitgeschichte Studien Denkmalschutz un: Denkmal-
pflege, 16, hrsg. Bundesdenkmalamt Wıiıen, Wıen 1997/, 284)
Bundesdenkmalamt Wien, NSUTLU: für Denkmalpflege P 254 / K42 Bericht
Balkes VO Jun1ı 1942
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Am Junı 1947 fand die Besichtigung der Klosteranlage STa Als Teilneh-
98058 der egehung werden Friedrich Tamms (1904—-1980) AUus Berlin, ()berbau-
rat Lorenz AUS Breslau, der oberste Bauleiter der Reichsautobahnen Architekt
Lorenz SOWI1E wel Vertreter der Bauleitung St Pölten der Uberbürger-
me1lster der Stadt Krems kKetter un: Franz Balke als Vertreter des Instıtutes für
Denkmalpflege Wıen genannt. ] etzterer tammte AuUus dem Rheinland un!: WarTr

hbis 1936 als reichsdeutscher Provinzilalkonservator ıIn Pommern aktıv. Von
1939 bıis 19472 Wäal Balke nstitut für Denkmalpflege ın Wien atıg,
mıiıt der Durchführung VO  > Schätzungen un: Angelegenheiten der praktischen
Denkmalpflege betraut WAar‘ In seinem Bericht über diese egehung begrüßst
der Denkmalpfleger das Bauvorhaben un meınt azu „Die eingehende
Besichtigung aller Räume des Stiftsgebäudes hinterliefs heı en Teilnehmern den FIn-
FÜCK: dafs grundsätzlich gesehen sıch das Stiftsgebäude SUTLZ ausgezeichnet den
00 Reichsminıister 5Speer INS Augze gefaßten 7weck eiQnet. I ıe Möglichkeit, den
schon jetzt schr umfangreichen Gebäudekomplex nach den In en Einzelheiten he-
kannten vollständigen Plänen des Lukas Hıldebran auszubauen, wıird als e1in
Hauptvorteil gzegenüber en ähnlichen Projekten der etzten eıt hetrachtet. In die-
SEN NEeuU aufzuführenden Ergänzungsbauten können ohne Schwierigkeiten alle diejJen1-
CN Repräsentations- und Verwaltungsräume untergebracht werden, deren prak-
tısch technische Ausbildung die vorhandenen alten RKRäume keine QÜnstLZE Grundlage
hiıeten würden. ”®

Wie ıIn dem Bericht welter heißt, Wäar VO:  z ()berbaurat Lorentz bereits eın
umfangreiches auprogramm formuliert worden, das Ir die Ergebnisse
der Besprechung och Erweıterung erfahren wuüuürde. Der Architekt LOrenz
WIes anlässlich der Besichtigung einen Girundriss des tiftes GOöttwelig 1m
Maf{fßsstab 1:500 VOTIL, der den Bestand des tiftes SOWI1IEe die abzureißenden un:
1e  © errichtenden Teile darstellte

Von dem ursprünglichen barocken Plan Hildebrandts wurden der vordere
Westtrakt SOWI1E der udlich die Kirche anschliefsende Teil nıcht ausgeführt.
1947 etwa 200 re nach dem austopp un: während des /Zweılten Weltkrie-
DZCS (!) Z 1119a  z 1U die Vollendung des mächtigen Göttweiger 1Oorsos ın Hr-
wagung. Gemäfs der erhaltenen Planskizze Abb 4), dıie dem Bericht Balkes
beigelegt ist, hätten dıie „Alte Bur  8 miıt der Pforte, die Erentrudiskapelle —

WI1e die Werkstätten abgerissen werden mussen. Sowohl den nicht ausgeführ-
ten, sudlich die Stiftskirche anschliefßenden Irakt als auch den vorgelager-
ten Kaisertrakt un:! die Fragment gebliebenen Vorbauten ollten ZU (‚anze
HE  n errichtet werden. kın interessantes Detail bel dieser Grundrissskizze ist,
dass der Zeichner des Planes offensichtlich nıcht über einen aktuellen rund-
15S der Klosteranlage als Vorlage verfügte, denn se1in 1E  = gezeichneter Plan
zeigt die besagte Kapelle des Stiftes 1n einem baulichen Verbund, der bereıits
eıt 1911 nicht mehr bestand

Brückler 1./Nimeth D Personenlexikon FAUG Osterreichischen Denkmalpflege,
Wıen 2001,
Wie Anm.
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Wie 1m Bericht Balkes heißst, ollten diese Ergänzungsbauten „zıemlich C”
NUÜ den IN mehreren tıchen und Handzeichnungen erhaltenen Plänen Hıldebrandts
folgen”? I Iie VO  > Hıldebrandt ursprünglich geplante mächtige Vierungskup-
pel der Kirche ware jedoch voraussichtlich Aaus denkmalpflegerischen üuck-
sichten nıicht ausgeführt worden. DIie Fassadentürme der Kirche sollten miıt
den einst vorgesehenen Helmen versehen werden; auch WalT geplant, alle ‚
deren Bauteile einschliefslich der auf tieferem Niıveau geplanten Vorgebäude
auszuführen. Der HECUE SU:  IC Verbindungsflügel, Iso jener zwischen der
Kirche un: dem üdflüge der Stiftsanlage, sollte das NEUE Kongresshaus auf-
nehmen. Vermutlich ware die Fassade analog dem bestehenden nordlichen
Irakt gestaltet worden. Als monumentaler, repräsentatıver Zugang sollten die
Freiıtreppe unı der Orraum der Kirche Verwendung finden. Um ber dies
ermögliıchen, ware ohl notwendig SCWESCNH, die Trennungswand 1m De-
reich der Empore auszubrechen. Als Übergang 7A08 1E  r entstehenden Festsaal
plante I1la  z wel orofße ]Iuren der Sudseite der Kirchenvorhalle. aut Balke
würde Friedrich Tamms diesen Plan Albert peer vortragen un: die Beteilig-
ten VO  - dessen Meinung In Kenntnis setizen.

| ie einzelnen, sıch muiıt der Absicht der Vollendung der Göttweiger Anlage
tragenden Institutionen un: Personen wurden vermutlich VO  - sehr unter-
schiedlichen otiven geleitet. Fur den Kunsthistoriker un Denkmalpfleger

stand die Vollendung eiInes Jlorsos 1mM Vordergrund; für ih: WarTr solan-
SC der Bau 18308 als Fragment bestand der „genale? lan Hıldebrandts ın SE1-
1ieTr Qualität nıcht nachvollziehbar. Balke bedauerte Wäal den damıit verbun-
denen Verlust der malerischen Eingangsbauten SOWIE der Kapelle, jedoch
wuüuürde dieser durch den ungleic ogrößeren Gewinn elner vollendeten, 1L11LO11U-

mentalen Gesamtanlage aufgewogen. Er bemerkt Zr ADen Isıc!] Verlust dıe-
SEr SUTLZ reizvollen Bauglieder stände der ungZleic ZrOssere Gewinn einer TL-

Fal Qr0SSAFtIQ IM SIinNNe Hıldebrandts voilendeten Gesamtschöpfung gegenlber, dıe UT

landschaftlich hervorragender Stelle e1IN hedeutendes Baudenkmal nahezu 1M SUNZEN
Umfang sSeiner ursprünglichen genlalen Planung erstehen liesse.“ Die Meinung
Franz Balkes steht damıt eutlic 1m Widerspruch den Maxımen der ‚—

dernen Denkmalpflege, deren Absıiıcht dıie T,  a  ng aller abfolgenden Gif.
schichten ist.

In welterer olge hätte sich die Vollendung eines bis ato Fragment geblie-
benen architektonischen Kunstwerkes unter dem NS-Regime perfekt In das
FProgramm der Propaganda integriıeren lassen un damıt sowohl die Tatkraft
als auch die Beständigkeıit der Machthaber gegenüber den „scheıtern-
den Vorgängern”“ sichtbar gemacht. Sicherlich ‚pielte e1 auch die Transfor-
matıon eINeEes ehemaliıgen Osters In eın entsakralisiertes Baudenkmal ine
Rolle Die Bauleitung der Reichsautobahn sah die geplante Vollendung des
ehemaligen Stiftsgebäudes vermutlich weltaus pragmatischer. Der Komplex
sollte e1INer konkreten Nutzung namlıch jener als Reichsautobahnraststätte

9) Ebenda.
10) Ebenda
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un: Kongresshaus zugeführt werden. Dafür VOT allem die aumres-
SOUTICEIN ausschlaggebend.

Jedoch könnte be1 einem derart ekannten Klosterkomplex wWw1Ie Göttwel1g
auch och eın welteres Orhaben iıne gespielt aben, nämlich die Bemu-
hung ıne Integration malerischer Baudenkmüäler ıIn das Konzept der
Reichsautobahn. Der Ausbau der Reichsautobahn stand VO  a Begınn 1m DE
chen der Propaganda. IDie Autobahn selbst wurde darın ZUE Kunstwerk CI -

hoöht uch WEl die Realität e1in gänzlic anderes Bild zeichnete, sollte dıie
Visıion VO lustvollen Autowandern vermiuttelt werden!!. In diesem Sinne
könnte auch die Einbindung VO  zD promıinenten sakralen Anlagen die LLUTL

mehr als reine Baudenkmüäler verstanden wurden 1ın das Konzept der Reich-
sautobahn interpretiert werden. Diese bel einıgen Projekten des utoDaAaNn-
baus 1mM IIrıtten Reich prasente dee wurde teilweise 0S verwirklicht. Als
kleiner Exkurs INdS die 1939 ach Plänen VO  a aul Bonatz (1882-1951) errich-
tete ehemalige Lahntalbrücke der Reichsautobahn bel Limburg der ahn
gelten, deren Mittelbogen geweltet wurde, den Durchblick Z.UXI Westfassa-
de des nahe gelegenen romanischen Limburger Georgs-Doms ermöglıi-
chen. DIie Brücke zıt1erte muiıt ihren steinverkleideten Rundbögen die mittelal-
terliche Architektur des Limburger Dom

Für Göttwe1g INdS auch die Tatsache VO  > edeutung se1n, dass sich hier-
bel den lan elInes außerst promınenten barocken Baumeisters handelte.
Auıt dem Gebiet des heutigen Osterreich lässt sich während der S-Zeıt die
Vereinnahmung des Barockstils un: selner beruhmtesten kKeprasentanten wI1e
Johann Bernhard Fischer VO  z Erlach (1656-1723), Johann L1icas VO  m -
brand oder Prandtauer (1660—-1726) durch den Okalen Propaganda-Ap-
para beobachten. ] heser formte bekannte Architekten Je nach E1ignung
Idealbildern „deutscher Werte un!: Tugenden”. S0 wurde Prandtauer
wa ın einem populärwissenschaftliıchen ext AaUs dem re 1943 ZADE Vor-
bild der art arbeitenden Zivilbevölkerung stilisiert!. ber auch promiınente
Historiker un: Kunsthistoriker WI1e Hans edImayr (1896—1984) oder Bruno
Grimschitz (1892—1964) verliefßen den Boden der wissenschaftlichen Objektiv1-
tat un!: ırugen miıt ihren Publikationen wesentlich ZUTC Ikonisierung barocker
Architekten ıIn der NS-Zeiıt bei S0 publizierte etwa ediImayr 1m Anschlussjahr
1935 In Uunchen den Aufsatz „Die politische Bedeutung des deutschen Ba-
Vock“ 1n dem den Begriff „Reichsstil”“ als einen „gemeindeutschen Stil” eta-
blierte. Zwar bezog der Autor den lermınus auf das Reich des un

119 TeUzZer B. empo 130 Kultur- Uunı:! Planungsgeschichte der Autobahnen In ber-
österreich, Lınz 2006, 93—96

12) Beseler H./Gutschow N: Kriegsschicksale deutscher Architektur, Verluste Schä-
den Wiederaufbau, 1L, Wiesbaden 2000

13) Barnath B, Der Barockbaumeister randtauer (Niederdonau, nengau des
Führers, St. Pölten
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Jahrhunderts meıinte Iso einen „kaiserlichen Reichsstil“ jedoch bot der Be-
OT1 ebenso einen Brückenschlag ZUT nationalsozialistischen Reichsidee!*.

Im Zusammenhang mıt der Nutzung der Göttweiger Stiftsanlage ist 1m
Herbst 19472 die dee elegbar, zumiıindest einen Teil des Gebäudekomplexes
den Sammlungen des tiftes wıdmen un: als Museum nutzen. Der Lel-
ter des „Institutes für Denkmalpflege”“ un:! ehrenamtliche Gaukonservator
VO  a Wıen un: Niederösterreich, Herbert Seiber]l, War offensic  ich ber die
organge 1mM Stift Göttwelg un:! VOI em die Übertragung des Stiftsvermö-
ZCNS die Stadt Krems un:! die damıt verbundenen unkontrollierten AB-
transporte VO  - wertvollen Kunst- un: Einrichtungsgegenständen ach Krems
sehr beunruhigt. e1lber] diskutierte die Angelegenheit mıiıt dem Kunsthistori-
ker Gottfried Reimer (1911—-1987), einem Mitarbeiter VO  z Hans Posse

ohl iın der offnung, auf diesem Weg die Intervention Posses hinsicht-
iıch des Verbleibs beziehungswelse der Rüc  rung der Kunstschätze In den
Goöttweıiger Stiftskomplex erreichen. Hans Posse WarlLr als Direktor der
Dresdner Gemäldegalerie un Sonderbeauftragter des Führers ZAAUDR Errichtung
des Führermuseums ın Liınz der direkte Berater Hıiıtlers 1ın Museums-
und Kunstfragen. Über die kEreignisse ın Göttwe1g el ıIn einem Brief Kel-
1LEeISs eiberl VO September 19472 A S1E sagten MLr e1 7 dafß dıe etz1ge€
Besitzerin, dıe Krems, dıie wertvollen Einrichtungsgegenstände UÜUS dem Stift
nach Krems wegzgeführt hätte und eigentlich HUT noch dıe Bıblıothek Ort und Stel-
le verblieben SE1, Wenn ıch mich recht erinnNnere. Da doch wohl RIn Rasthaus der Reich-
sautobahn In eiInen Teıl des ehem. Stiftes gelegt werden soll, WI1IE ich hörte, 1eJse sıch
diese Verwendung als Hotel m_.E doch ausgezeichnet mi1t der Erhaltung des übrigen
Gebäudekomplexes, hesonders der Prunk- und Festräume als Museum verbinden, (0UO-

/| 5hei die alte, ursprüngliche Einrichtung der Räume unberührt helassen Wware.
Keimer merkt welters . dass Posse VO  b den Vorgangen intormiert SEe1 un:
dass diesem sehr daran elegen ISE, dafß auch der Kunstbesıtz dieses ehem. sehr
hedeutenden Benediktinerstiftes, das leider übereıilt seinerzeıt der Krems über-
eiQnet worden IsSt, sSeInNemM ursprünglıichen Aufstellungsorte In denkmalpflegerisch

verantwortender Weıse hetreut wWwıird.“ e1iber]l] wurde aufgefordert, Posse
ehest möglich einen Bericht ber die gegenwartıge Lage 1m Stift SOWI1Ee eıinen
Vorschlag Z endgültigen egelung übermitteln. Am Oktober 1947
schickte e1iberl] Reimer jedoch die Hiobsbotschaft, dass Göttwel1g die NPEA
abgetreten werden SO beziehungsweise dıie ormale Übergabe bereits
wWw1e vollzogen sel1 Seiberl bemüuhte sich HU, diese Bestimmungen abzuändern
un: bat die Unterstutzung Posses. Der Denkmalpfleger hatte offensicht-
lich versucht, durch sSe1INn Eingreifen ıne ZeWlsse Kontinuintat ın der ege des

14) Siehe dazu: Lorenz H. Der habsburgische Reichsstil Mythos un! Realıtät (Akten
des AXVIIL Internationalen Kongresses für Kunstgeschichte, Berlin 1993, 1631 75)

15) BIJA Wıen, inst für Denkmalpflege E 254 / K42 Brief eimers Seiberl] VO

September 1947
Wıe Anm.16)
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Bestandes des tiftes wahren. In diesem Sinne ist auch der Vorschlag der
Wıdmung ein1ıger Teile der Anlage als Museum verstehen.

anzlıc. andere Vorstellungen als Seiber]|] bezüglich einer adäquaten Nut-
ZUNS des tiftes GOöttwe1g hatte ingegen Konrad Praxmarer, der Sachbearbei-
ter für Musik un ende Kunst 1m „Zweckverband für Kulturpflege Nıe-
derdonau”. I] heser schlug VOT, In den Räumlichkeiten des Stiftes Göttwelig eın
Zentrum für Musık SOWI1E eın Zentralarchiv un: 1ne Reichsdirigentenschule

schaffen!”.
DIie utzungsvorschläge für einen monumentalen Klosterkomplex als Mu-

SCHIH: als Reichsautobahnraststätte SOWI1E als Musikarchiv und Reichsdirigen-
tenschule 1n der eıt der NS-Herrschaft keineswegs singuläre UÜberle-
ZUNSCH. Auch für das Augustiner-Chorherrenstift St Flori1an be]l 1N7z
annlıche Ideen eboren worden. Der Reichserziehungsminister Bernhard ust
(1883-1945) sah für die Anlage die Verwendung als Musisches Gymnasıum
VOT, während Friedrich odt miıt der mfunktionierung des Barockstiftes 1ın
ine Reichsautobahnraststätte liebäugelte!®. Schliefslic wurde Florian Z
Selbstverwirklichungsfeld eines hochrangıgen Funktionärs des Reichsrund-
funks, Heinrich (Gslasmeier (1892-1945), der das ZANT: „Brucknerweihstätte”“
un: 7A08 Musikzentrum ausbauen wollte, W as ihm teilweise auch gelang?.

Für die ungewöÖöhnlicheVerwendung elıner barocken Klosteranlage als
Reichsautobahnraststätte WarTr VOTI em die Lage des Gebäudekomplexes enNnt-
scheidend. Topographisch musste die Anbindung das geplante Netz der
Reichsautobahn möglıch eın Fur die Nutzung als Schule, Gästehaus oder Ka-

ingegen sprach die Struktur VO  5 neuzeitlichen Klosteranlagen VOT al-
lem die zahlreichen Kaume, die mittels Korridore erschlossen Al SOWI1e
die Festraume, die als Versammlungsräume dienen konnten.

Bemerkenswert un: vermutlich auch einz1gartıg ist 1m Zusammenhang mıt
den Planungen Göttwe1ig in der NS-Zeıt jedoch die Absicht, einen unvoll-
endeten barocken Klosterkomplex mehr als zweihundert re nach dem Bau-

un!: inmıtten der Kriegsereign1isse (!) ach den historischen barocken
Plänen und Ansıichten vollenden.

179 Spevak S! uns 1 Benediktinerstift Göttwe1g. Entzug unter der NS-Herrschaft
und Restitution nach 1945 (Enteignete uns aub un! Rückgabe, Osterreich [0)8!

193585 bis eute, hrsg Pawlowsky/H. endelin, Wıen 2006, 42—-157)
18) uchmayr F/ Der Priester 1n MmMas alon. Johannes Hollnsteiners Weg VO.  - der Eli-

des Ständestaats ZABB NS-Bibliothekar, 'eitra 2003, 2185
19) Kreczı1 H / Das Bruckner-Stift St. Oorlan Uun«:x das Linzer Reichs-Bruckner-Orchester

(jraz 1956
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Abb GOöttweıiger Kaiserstiege: Hissen der Hakenkreuz-Fahne
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Abb Grundrissplan für das Ubergeschoss der Nationalpolitischen Erzıe-
hungsanstalt (NPEA) Göttweig
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Abb [)as für die Nationalpolitische Erziehungsanstalt (NPEA) Göttwelig
umgestaltete Südportal des tiftes
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Abhb Farbige éfflndriss-5i%i;z; für die Vollendungspläne der barocken
Klosteranlage, 19472

Abbildungsnachweis: Abb 1 Abb un! Abb Stiftsarchiv Göttweig; Abb
Bundesdenkmalamt Wien/Friederike Hillebrand.


